
 

 
 

TFP TREUHAND AG

 Merkbla�

Nachfolgeregelung in Familienunternehmen 

 
Thema�k  Die Regelung der opera�ven und finanziellen 

Nachfolge im Unternehmen ist eine einmalige 
Herausforderung. Sie gehört zu den 
wich�gsten und schwierigsten strategischen 
Aufgaben einer verantwortungsbewussten 
Unternehmensführung.  

 Damit wird die Zukunft des Unternehmens und 
der Unternehmerfamilie nachhal�g geprägt. Es 
ist daher eine herausragende unternehm- 
erische Leistung, die eigene Nachfolge 
rechtzei�g zu planen sowie strategisch und 
erfolgreich umzusetzen. 

    
Wich�gste Fragen Etwa 90 Prozent aller Schweizer Firmen sind in 

Familienbesitz. Bis vor kurzem war die 
familieninterne Firmenübergabe der 
Normalfall. Seit einigen Jahren nimmt diese 
Zahl jedoch ab. Heute wird weniger als die 
Häl�e der Unternehmen an ein Familien- 
mitglied weitergegeben. 
 
O� sind der Sohn oder die Tochter des 
Inhabers die Kronfavoriten für die Nachfolge. 
Allerdings ist die Übernahme auch für sie eine 
grosse Herausforderung. Und nicht immer sind 
sie automa�sch die besten Kandidaten für 
diese Aufgabe. Deshalb sollte der Inhaber 
seine Nachfolger früh in die Entscheidungs- 
findung einbeziehen. 
Bei einer vollständigen Übergabe innerhalb 
der Familie steht die Kon�nuität des 
Unternehmens im Vordergrund. Familien- 
interne Nachfolgeregelungen scheitern aber 
häufig daran, dass der Inhaber die rich�gen 
Massnahmen zu spät einleitet. Wer frühzei�g 
plant, op�miert sein Einkommen im 
Ruhestand und erleichtert den Nachkommen 
die Übernahme. 
 
①Private Vermögensstruktur klären: Ist der 
Inhaber auf einen Verkaufserlös angewiesen? 
Viele Unternehmer vergessen, dass ein 
Grossteil ihres Vermögens in der Firma steckt 
und ihr privates Vermögen entsprechend 
kleiner ist. Ein frühzei�ger Finanzplan ist für sie 
besonders wich�g. 

 
 

②Bewertung des Unternehmens: Wie 
definiere ich den "rich�gen" Preis der Firma? 
Erfahrungsgemäss setzen die meisten Inhaber 
den Wert zu hoch an. Das kann die Übernahme 
erheblich erschweren. 
 
③Finanzierung klären: Wie finanziert der 
Nachkomme den Kaufpreis? Banken fin- 
anzieren in der Regel höchstens 50 Prozent des 
Kaufpreises. Den Rest muss der Sohn oder die 
Tochter durch Eigenmi�el finanzieren können. 
Eine Möglichkeit ist, dass der Inhaber seinem 
Nachfolger ein Darlehen gewährt. 
 
④Nachlass planen: Wie kann ich alle 
Erbberech�gten fair behandeln und gleich- 
zei�g die Kon�nuität der Firma sicherstellen? 
Eine familieninterne Nachfolge hat in jedem 
Fall erbrechtliche Konsequenzen. Ohne früh- 
zei�ge Regelung kann es zur Zerspli�erung der 
Firma oder zu ungewollten Strei�gkeiten 
innerhalb der Familie kommen. 

 

 

 



 
 

 
 

 

Private 
Vermögensstruktur 
klären 

Wich�g ist die kün�ige finanzielle Situa�on 
des Unternehmers. Seine Bedürfnisse ändern 
sich mit dem Rückzug aus der Firma fast 
zwangsläufig. Auf diese Veränderungen richtet 
eine umfassende Finanzplanung ihr 
Augenmerk. Ziel ist es, die privaten 
Einkommens- und Vermögensverhältnisse 
langfris�g zu planen und frühzei�g 
entsprechend zu steuern. 
 
Zentrale Fragen für den Unternehmer als 
Privatperson 
• Wie kann ich meinen bisherigen 
Lebensstandard aufrechterhalten und meinen 
Verpflichtungen auch nach dem Austri� 
nachkommen? 
• Bestehen für mich als Privatperson Steuer-
einsparungsmöglichkeiten? 
• Wie vererbe ich rich�g (Nachkommen, 
Legate, S��ungen)? 
• Sind meine Familie und ich bei Invalidität 
oder Tod genügend abgesichert? 
 
Bilanz entlasten 
Ein niedriger Substanzwert des Unternehmens 
erleichtert die finanzielle Nachfolge. Eine zu 
"schwere" Bilanz, z.B. aufgrund hoher 
Immobilienwerte, kann die Zahl der Op�onen 
für eine Nachfolgelösung stark einschränken 
und für die abgebende Person zu einem nicht 
zu unterschätzenden Problem werden. Vor der 
Übergabe sind sinnvollerweise überhöhte 
Warenbestände systema�sch abzubauen und 
nicht betriebsnotwendige Ak�ven gezielt zu 
veräussern. Finanzanlagen sowie dauerhaft 
nicht im Unternehmen benö�gte liquide 
Mi�el sollten auf ein Minimum reduziert 
werden. O�mals geschieht dies am besten 
über mehrere Jahre, beispielsweise durch die 
Ausschü�ung von Dividenden. Immobilien 
können entweder direkt in das Privat-
vermögen übernommen oder in eine separate 
Immobilienfirma überführt werden. All diese 
Massnahmen sind rechtzei�g zu planen und 
einzuleiten. 
 
  
 
 
 
 
 
 
 

 Welche Rech�orm macht Sinn? 
Anders als ein Inhaber einer AG oder GmbH 
profi�ert der Verkäufer einer Einzelfirma nicht 
vom steuerfreien Kapitalgewinn. Im Gegenteil: 
Beim Verkauf zahlt der Einzelunternehmer 
Steuern und Sozialversicherungsbeiträge auf 
dem Verkaufserlös. Eine Umwandlung in eine 
juris�sche Person kann sich deshalb lohnen, 
muss aber spätestens 5 Jahre vor Verkauf 
umgesetzt werden. 
 
Steuerliche Fragen analysieren 
Der Nachfolgeprozess birgt verschiedene 
steuerliche Fallstricke. Eine Patentlösung, wie 
man Steuerfallen umgehen kann, gibt es nicht. 
Verschiedene Faktoren, wie zum Beispiel die 
Rechtsform oder das unterschiedliche 
Vorgehen bei familieninternen und familien- 
externen Regelungen, sind dabei zu beachten. 
Meist lohnt es sich, einen Steuerexperten 
beizuziehen. 
 
Zentrale Punkte zum Thema Steuern 
• Frühzei�ges Planen erhöht den 
Handlungsspielraum. 
• Langjährige Thesaurierung von Gewinnen in 
Form nicht betriebsnotwendiger Mi�el 
schränkt die Flexibilität in der privaten 
Vorsorge, bei der Au�eilung des Vermögens 
oder bei einem Verkauf ein. 
• Regelmässige Dividendenbezüge wirken sich 
steuerlich mehrfach posi�v aus: Einerseits 
kann die Progression gebrochen werden, 
andererseits kann das private Kapital 
zur privaten Steuerop�mierung eingesetzt 
werden (zum Beispiel Einsatz des Kapitals für 
Einkäufe in die Pensionskasse oder 
Renova�onen von Liegenscha�en). 
• Bei grösseren Dividendenausschü�ungen 
kann eine Verlegung des Wohnsitzes geprü� 
werden, weist doch die Besteuerung kantonal 
grosse Unterschiede auf. 
• Ein Tax Ruling (schri�licher, verbindlicher 
Vorentscheid der Steuerbehörden zu einer 
geplanten Transak�on) ist empfehlenswert. 
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Bewertung des 
Unternehmens 

Wenn das Unternehmen in der Familie bleiben 
soll, ist die finanzielle Gleichstellung aller 
Erben ein wich�ges Ziel. Eine realis�sche 
Bewertung durch Fachleute scha� eine solide 
Basis dafür.  
 
Die tatsächliche Situa�on der Firma aufzeigen 
Vielfach zeigt sich erst im Zusammenhang mit 
einer Unternehmensbewertung, dass 
Ertragslage und Substanzwert in Wirklichkeit 
wesentlich anders sind, als dies aus den 
vorliegenden offziellen Jahresabschlüssen 
hervorgeht. Vor allem aus kurzfris�gen, 
steuerlichen Überlegungen heraus wird viel- 
fach die Ertragssitua�on der Firma durch eine 
Unterbewertung von Ak�ven und andere 
Massnahmen mehr oder weniger massiv 
verdeckt. Dadurch entstehen s�lle Reserven, 
welche bei einem geplanten Verkauf des 
Unternehmens aufgezeigt werden müssen 
und zu erheblichen Problemen führen können. 
Nicht selten kommt es auch vor, dass ein 
Unternehmen in Tat und Wahrheit schlechter 
dasteht als in den Jahresabschlüssen 
dargestellt. Das kann der Fall sein, wenn in der 
Vergangenheit Wertverluste durch die 
Auflösung von Reserven verschleiert oder aber 
nega�ve Entwicklungen durch unrealis�sche 
Bewertungen und «krea�ve» Buchführung 
während längerer Zeit mehr oder weniger 
bewusst verdeckt wurden. 
 
 

 Unterschiedliche Bewertungsmethoden 
anwenden 
Im Rahmen einer professionellen Unter- 
nehmensbewertung werden meistens verschi-
edene vergangenheits- und zukunftsbezogene 
Methoden angewandt. Eine bes�mmte 
Bewertungsmethode soll für eine bes�mmte 
Situa�on einen möglichst realis�schen und 
marktkonformen Unternehmenswert ergeben 
beziehungsweise eine vertretbare Preis- 
vorstellung begründen. In der Praxis ist es 
äusserst wich�g zu wissen, inwieweit eine 
Bewertung die Sicht und die Interessen des 
Verkäufers oder des Käufers widerspiegelt 
(Parteien-Bewertungen). 
Vielfach kommt in der Schweiz noch die so- 
genannte «Prak�kermethode» zur An-
wendung. Der Unternehmenswert errechnet 
sich dabei zu zwei Dri�eln aus dem Ertragswert 
und zu einem Dri�el aus dem Substanzwert. 
Die op�male Lösung ist immer individuell und 
hängt stark von der finanziellen Situa�on der 
Familie ab. Es lohnt sich, die Familie früh zu 
involvieren. O� lässt sich der Erbanspruch der 
Geschwister auch mit einem Darlehen 
abgelten, das der Nachfolger aus kün�igen 
Gewinnen zurückbezahlt.  

Finanzierung klären Wie finanziert der Nachkomme den Kaufpreis? 
Dazu bestehen verschiedene Möglichkeiten 
um eine op�male Lösung zu finden. Die 
Finanzierung ist eine Herausforderung, die 
primär den Nachfolger des Unternehmens 
betri�. Dieser muss die notwendigen Mi�el 
zum Erwerb des Unternehmens sicherstellen.  
Der Veräusserer steht jedoch ebenfalls in der 
Pflicht die Transak�on und deren Finanzierung 
soweit wie möglich zu erleichtern. 
Als steuerliche a�rak�ve Variante zeigt sich 
die Übernahmeholding. Bei der Übernahme- 
holding handelt es sich um eine Kapital- 
gesellscha�, welche den Steuerstatus einer 
Holding geniesst und einzig für den Kauf der 
Zielgesellscha� gegründet wird. Die 
Übernahmeholding erwirbt die Ak�en der 
Zielgesellscha� und nimmt die dafür 
notwendigen fremden Mi�el auf. Für die 
Rückzahlung der Fremdfinanzierung werden 
Dividenden aus der Zielgesellscha� an die 
Übernahmeholding ausgeschü�et. 

 Minderheitsbeteiligungen sind möglich 
Eine familieninterne Unternehmernachfolge 
schliesst nicht aus, dass andere Mitglieder der 
Unternehmerfamilie weiterhin minderheitlich 
am Unternehmen beteiligt sind. Solche 
Minderheitsbeteiligungen können entweder 
direkt im Privatvermögen der Miteigentümer 
oder indirekt über eine Holding gehalten 
werden. Sie können grundsätzlich sowohl als 
Übergangslösung als auch längerfris�g geplant 
sein. 
 
Als Richtwert gilt in der Praxis, dass der 
Kaufpreis des Unternehmens mi�els kün�igen 
Dividenden innert 5-8 Jahren finanziert sein 
sollte.  
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Nachlass planen Der Inhaber sollte die erbrechtlichen Folgen 
der Unternehmensübergabe sorgfäl�g prüfen. 
Denn familieninterne Nachfolgeregelungen 
sind aus erbrechtlicher Sicht besonders 
schwierig - vor allem dann, wenn das 
Unternehmen den Haup�eil des Nachlasses 
ausmacht und kaum Mi�el vorhanden sind, 
um die Pflich�eile der übrigen Erben zu 
decken. 
Das schweizerische Erbrecht sieht vor, dass 
den pflich�eilsgeschützten Erben ein 
Mindestanteil des Nachlassvermögens zu-
steht. Zu diesem Kreis zählen der Ehepartner 
und die Nachkommen; wenn der Verstorbene 
unverheiratet und/oder kinderlos ist, auch 
seine Eltern. Abgesehen von wenigen 
Ausnahmen lassen sich Pflich�eile nicht 
umgehen. Das bedeutet, dass 
pflich�eilsgeschützte Erben eine Benach-
teiligung vor Gericht anfechten können. 
Besonders wenn ein Nachkomme das 
Unternehmen allein übernimmt, ist in der 
Regel zu wenig freies Vermögen vorhanden, 
um die anderen Erben auszuzahlen. Setzen 
diese Erben ihre Ansprüche aus dem Ehe- und 
Erbrecht durch, kann es zu Zerspli�erung des 
Unternehmens kommen.  
Deshalb sollte jeder Unternehmer seinen 
Nachlass rechtzei�g planen, fachkundige 
Beratung beiziehen und sicherstellen, dass 
seine Anordnungen nach seinem Tod auch 
durchgesetzt werden können.  

 Testament oder Erbvertrag vorsehen 
Die vom Gesetz festgelegte Erbfolge sowie die 
Erbquoten können entweder mit einem 
Testament oder mit einem Erbvertrag 
abgeändert werden. Dabei müssen jedoch die 
gesetzlichen Pflich�eile (Mindestanteile) 
berücksich�gt bleiben, es sei denn, alle 
künftigen Erben s�mmen in einem Erbvertrag 
zu. Mit einem Testament können auch 
Teilungsvorschriften für das Nachlass-
vermögen bes�mmt sowie der Willens- 
vollstrecker gewählt werden. Ebenfalls möglich 
ist die Anordnung oder die Befreiung von 
Ausgleichspflichten bezüglich bereits lebzei�g 
vorgenommener Vermögensabtretungen 
(Erbvorbezug, Schenkungen). Alle zwingenden 
Vorschriften sind zu beachten. 
 
Die Nachfolge mit einem Erbvertrag regeln 
Mit einem Erbvertrag ist es möglich, einen 
Firmennachfolger zu bes�mmen sowie den 
Übernahmepreis beziehungsweise die dafür 
anzuwendenden Bewertungsrichtlinien festzu- 
schreiben. Im Erbvertrag kann nicht nur die 
Erbfolge, sondern auch die Zuteilung 
bes�mmter Objekte (Wohnhaus) und 
Vermögensteile (Ak�en des Unternehmens) zu 
vorbes�mmten Bedingungen (Preis) vereinbart 
werden. Auch Höhe und Tilgungsfristen für 
erbrechtlich auszugleichende Beträge sind so 
zu regeln. 

 

 

    
        

 

 

   
  

  
     

 

Die TFP Treuhand AG bietet Ihnen eine systema�sche, zielgerichtete Prozessbegleitung in der 
Nachfolgeregelung.  Eine Nachfolgeplanung mit der TFP Treuhand AG op�miert Ihr Einkommen, Ihre Steuern 
und die Entwicklung  Ihres Unternehmens.
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